
Seine Rinder tragen zur Landschaftspflege bei

Allensbach – Mit Niels Wehrle (39) ist
man gleich per Du und unkompliziert
für einen Termin verabredet. Treff-
punkt ist nahe der Schmieder-Kliniken,
einem Gelände, das Niels Wehrle wie
seine Westentasche kennt. Der Allens-
bacher kennt hier jedes Eck: „Ich war
auch schon als Kind gern draußen und
viel in der Gegend unterwegs“, erzählt
er. Seit Kurzem ist der gelernte Maurer
Bauhofleiter in Dettingen/Wallhausen,
„aber Herz und Seele hängen definitiv
in Allensbach“, sagt er auf dem Weg zur

Weide hinauf. Das muss auch der ehe-
malige Allensbacher Schäfer gespürt
haben, denn von ihm wurde Wehrle an-
gesprochen, ob er nicht seine Weideflä-
chen übernehmen wolle. „Ich bin zwar
mit vielen Tieren und in der Landwirt-
schaft aufgewachsen“, erklärt Wehrle,
„aber Schafe sind einfach nicht meins.“
Die Erhaltung der wunderbaren Land-
schaft rund um Allensbach aber schon,
und so erkundigte er sich nach Rinder-
rassen, die man für die Landschafts-
pflege auf dieser in Summe zehn Hekt-
ar großen Fläche einsetzen könne.

„Am Ende wurden es dann Rinder
der Rasse Dexter“, berichtet Wehrle,
und, dass diese ursprünglich aus Ir-
land stamme. „Im März 2023 habe ich
vier Tiere, einen Bullen und drei Rinder,
gekauft und mich dafür in ganz Süd-
deutschland umgehört, denn die Fläche

hier ist biozertifiziert, das hat die Suche
nicht unbedingt erleichtert“, so Wehrle.
Inzwischen hat er sieben Tiere und
nennt alle beim Namen. „Die Schwar-
ze da heißt Waiana“, so Wehrle, und die
Nachfrage, wer diesen Namen ausge-
sucht hat, erübrigt sich, als er von sei-
ner Frau und Tochter erzählt, die ihm
für sein Hobby den Rücken freihalten.
Bislang habe er nur positive Rückmel-
dungen bekommen, sagt Wehrle, wäh-
rend er die Tiere ruft. „Waiana ist die
unangefochtene Chefin hier, sie organi-
siert die gesamte Herde.“ Schon kommt
die Kuh angetrabt, und die sechs ande-
ren tappen hinterher. Sie sind neugie-
rig und schnuppern an allem herum.
Wehrle erklärt: „Wenn jemand mit mir
zusammen auf der Weide ist, sind sie
friedlich, aber ich weiß nicht, was pas-
siert, wenn man ihnen als Fremder zu

nahe kommt.“ Er ergänzt, dass man sei-
ne Tiere bitte nicht füttern solle, denn
darum kümmere er sich selbst. In den
kommenden Jahren plant Wehrle, auf
ein Dutzend Tiere aufzustocken. Die-
se halten sich je drei Wochen auf einer
der 1,5 Hektar großen Parzellen auf und
werden dann zur nächsten geführt. An
maximal 30 Tagen sind sie im Stall, vor-
wiegend im Januar und Februar. „Es ist
schon viel Arbeit, denn man muss die
Weide, sobald die Tiere auf der nächs-
ten Parzelle stehen, sauber machen –
von den zweimal täglichen Besuchen,
um nach Futter und Wasser zu schau-
en, und der Tierpflege selbst mal ab-
gesehen“, erklärt Wehrle. Und sagt mit
einem Blick vom aktuellen Standort am
Röhrenberg auf den See: „Ich genieße es
aber sehr. Es ist ein guter Ausgleich und
bringt einen runter.“

V O N J A N A M A N T E L

Vor Ort: Die Menschen am
Bodensee – was sie bewegt,
was sie bewegen. Heute: Niels
Wehrle aus Allensbach

Niels Wehrle mit einem seiner sieben Rinder
der Rasse Dexter. BILD: JANA MANTEL

NACHRICHTEN

FEUERWEHR

Kommandant legt
sein Amt nieder
Reichenau (pm/sf) Der Rei-
chenauer Feuerwehr-Kom-
mandant Sebastian Böhler hat
sein Amt aus gesundheitlichen
Gründen niedergelegt. Das teil-
te die Feuerwehr mit. Die Ent-
scheidung dazu sei ihm nicht
leichtgefallen, denn er hatte
sich noch viele Themen in sei-
ner Amtsperiode vorgenom-
men, hieß es. „Doch leider lässt
dies sein Gesundheitszustand
nicht mehr zu.“ Nach Abwä-
gung der aktuellen Situation,
mit vielen Gesprächen in sei-
nem Umfeld, habe er die Reiß-
leine gezogen. Die beiden Stell-
vertretenden Kommandanten,
Alexander Peters und Marcus
Deggelmann, werden nach An-
gaben der Wehr nun die Aufga-
ben von Sebastian Böhler kom-
missarisch übernehmen. Erster
Ansprechpartner für das Kom-
mando der Reichenauer Wehr
werde Alexander Peters sein.

ALARM

Brandmeldeanlage
im Kloster löst aus
Allensbach-Hegne (pm/sf)
Aufregung im Kloster Hegne:
Am Montag um 11.20 Uhr löste
die Brandmeldeanlage bei den
Schwestern aus. Gemäß Ausrü-
cke- und Alarmordnung wur-
den die Abteilungen Hegne und
Allensbach sowie der Tagalarm
alarmiert, wie die Allensbacher
Feuerwehr mitteilte. Vor Ort
erkundeten die Einsatzkräfte
den Bereich und konnten dann
schnell Entwarnung geben.
Grund für die Auslösung waren
angebrannte Speisen im Kü-
chenbereich. Nachdem die An-
lage wieder zurückgestellt und
an den Betreiber übergeben
worden war, konnten alle Ein-
satzkräfte wieder einrücken.

DENKMALTAG

Schloss Freudental
kann besichtigt werden
Allensbach-Freudental (pm/
sf) Zum Tag des offenen Denk-
mals am Sonntag öffnet auch
das Schloss Freudental im
gleichnamigen Allensbacher
Ortsteil seine Pforten. Geöff-
net ist von 12 bis 18 Uhr, An-
meldung nicht notwendig, wie
der Inhaber mitteilte. Es gebe
regelmäßige Führungen, Gäste
können das Schloss aber auch
frei erkunden. Angeboten wer-
den Getränke und Gebäck. Das
diesjährige Motto des Tages
– „Wahr-Zeichen. Zeitzeugen
der Geschichte“ – verwirkli-
che Schloss Freudental exem-
plarisch. 1698-1700 in der Zeit
des Hochbarocks erbaut, ist ein
großer Teil original erhalten.

Reichenau – Wer sich am Samstag, 14.
September, auf den Weg auf die Insel
Reichenau machen möchte, kann sich
schon einmal gut vorbereiten. Fragen
wie: Was bedeutet Hortulus? Oder: Wel-
ches Kraut hilft gegen Halsschmerzen?,
finden sich in einem von Carolin Graf
ausgedachten Kräuterquiz. Sie ist ge-
meinsam mit Sandra Graßl-Caluk im
Organisationsteam rund um den Rei-
chenauer Klostermarkt, der von 14 bis
22 Uhr stattfinden soll.

Seit zwei Jahren sind sie am Vorbe-
reiten und haben diese Zeit, die mal
mehr und mal weniger anstrengend
war und noch ist, keineswegs bereut.
„Viele Dinge macht man zum ersten
Mal, wenn man so ein Projekt auf die
Beine stellt“, so Graßl-Caluk, „Für zu-
künftige Märkte wären wir also gerüs-
tet.“ Dabei spricht sie organisatorische
Dinge an, wie zum Beispiel die einheit-
lichen Stände, die von Reichenauer Fir-
men rund um das Thema Kräuter be-
spielt werden. Graf ergänzt gutgelaunt:
„Jetzt wissen wir neben vielen anderen
Dingen auch, woher man hier an die-
sem Ort Strom bekommt.“ Zusammen-
gekommen sind die beiden Frauen vor

zwei Jahren, als es um Projektvorschlä-
ge für das Jubiläumsjahr ging und Caro-
lin Grafs Idee eines Abendmarktes gut
zur der von Sandra Graßl-Caluk passte,
die gern etwas im neugestalteten Klos-
tergarten machen wollte.

„Wir waren uns schnell einig, dass
man das gut kombinieren kann“, sa-
gen beide. So wurde oder, besser gesagt
wird, es am Ende ein Markt im Kloster-
garten. „Wir wollen hier kein zweites
Weinfest oder ein fünftes Konzert ver-
anstalten“, so Graf, und Graßl-Caluk er-
gänzt: „Diese neugestaltete und wun-
derbar gelungene Kräutergartenanlage
am Münster soll im Fokus stehen.“

Damit diese auch stimmungsvoll rü-
berkommt, haben beide an diversen
Abenden auch unterschiedliche Be-

leuchtungen ausprobiert, die dem Klos-
tergarten ein besonderes Ambiente ge-
ben sollen. „Wir möchten, dass man
sich auf den Bänken niederlässt und die
Atmosphäre genießt oder umherwan-
delt“, so die Organisatorinnen. Zudem
hoffen beide Frauen, ihre eigene Begeis-
terung für Kräuter und dafür, was alles
mit ihnen möglich ist, an die Besucher
weiterzugeben. So könne man an ver-
schiedenen Ständen Reichenauer Spe-
zialitäten erwerben und probieren.

„Alle Reichenauer Firmen, die wir an-
gefragt haben, waren sofort Feuer und
Flamme und machen mit“, so Graf. So
gebe es unter anderem ein 724-Brot der
Inselbäckerei oder ein speziell zum Ju-
biläum gebrautes Bier von Inselbier
zu probieren, oder auch, am Stand der
beiden Frauen, einen Kräutercocktail
zu kaufen. „Alle beteiligten Firmen ge-
ben eine Spende ab, auch wir unseren
Erlös.“ Das Ziel sei die Gründung eines
Förderkreises oder Vereins zur Erhal-
tung des Klostergartens, dessen Pfle-
ge nach den nächsten zwei Jahren, in
denen er noch von der Firma betreut
werde, die ihn angelegt habe, an die Ge-
meinde übergehe.

Die Gemeinde Reichenau unterstützt
den Markt mit einem Budget, das für
die Infrastruktur genutzt wird. „Dieser
Klostergarten ist ein guter Ort für uns
alle“, schließt Graßl-Caluk, „wir möch-
ten mit dem Markt hier im Kräutergar-
ten auch noch einmal auf die Geschich-
te der Insel Reichenau hinweisen, die
eng mit Gemüse und Kräutern zusam-
menhängt.“

Kräutervielfalt soll
das Publikum begeistern
➤ Reichenauer Klostermarkt

am 14. September
➤ Neu gestalteter Kräuter-

garten steht im Blickpunkt

Sandra Graßl-Caluk (links) und Carolin Graf organisieren den Klostermarkt am 14. September und hoffen, ihre eigene Begeisterung für
Kräuter an dem Tag weitergeben zu können. BILD: JANA MANTEL

Die Veranstaltung
Der Reichenauer Klostermarkt findet
am 14. September von 14 bis 22 Uhr
im Klostergarten der Insel Reichenau
statt. Der Eintritt ist frei. Ganz im Sinne
des Jubiläumsmottos „Wir knüpfen
ein Band“, steht an dem Tag auch die
Durchgangstür zum Seniorenzentrum
Reichenau offen. Das Team des Senio-
renzentrums bietet an dem Tag gemein-
sam mit dem Verein Leben im Alter e.V.
und dem Altenwerk der katholischen
Kirchengemeinde Reichenau von 14 bis
etwa 17 Uhr ein abwechslungsreiches
Programm.

V O N J A N A M A N T E L
konstanz.redaktion@suedkurier.de

Pfahlbau-Freunde
mit Steinzeitdinner
Dingelsdorf (pm/sf) Die Freunde und
Förderer der Pfahlbauausstellung Din-
gelsdorf richten am Samstag, 14. Sep-
tember, ab 16 Uhr an der Thingolthalle,
Thingoltstraße 36, ein Steinzeitdin-
ner aus. Neben einem Vortrag über die
Pfahlbauten am Bodensee von Her-
bert Gieß und einem Wildkräuterkurs
mit Sabine Bruder-Stoll wird ein Ein-
topf aus Emmer, Dinkel, Hirse, Boh-
nen, Erbsen, Rauchfleisch und Gemü-
se in nachgetöpferten Tontöpfen im
offenen Feuer gekocht. Dazu gibt es ein
Stück Rehrücken, welches über dem of-
fenen Feuer gegrillt wird, wie der Ver-
ein mitteilte. Zum Dessert gibt es eine
Quarkspeise mit Waldbeeren und Nüs-
sen, gesüßt mit frischem Wabenhonig.
Warum das so detailliert angekündigt
wird? „Wir kochen nur mit Rohstoffen
von Wald und Feld, die vor 6000 Jahren
den Menschen der Pfahlbausiedlungen
zur Verfügung standen“, erklärt der Ver-
ein die Besonderheit des Menüs. Inklu-
sive Getränke belaufe sich der Unkos-
tenbeitrag auf 34 Euro pro Person. Die
Teilnehmerzahl ist begrenzt. Anmel-
dung nur bei Elisabeth von Gleichen-
stein unter info@pfahlbau-dingelsdorf.
de. Die Anmeldung gilt erst nach Über-
weisung des Unkostenbeitrages.

Duo Somersalt
spielt im Seecafé
Reichenau (pm/sf) Das Duo Somer-
salt aus Konstanz/Allensbach spielt am
Sonntag um 16 Uhr bei freiem Eintritt
(Hutspende) im Seecafé Reichenau,
Seestraße 95. Gitarristin und Bassistin
Lizzy Branz überzeuge mit ihrer Stim-
me, mit der sie ausdrucksstark eigene
Songs und Coverversionen interpretie-
re, heißt es in der Ankündigung. So ent-
stehen Songs voller Melancholie, Sehn-
sucht und Lebensfreude. Melodien und
die passenden Ausschmückungen wer-
den vom Gitarristen Detlev Eilhardt
unterlegt. Die beiden haben so ihren
eigenen Stil entwickelt, zwei Alben pro-
duziert und sind seit Jahren bei Konzer-
ten unterwegs. Am Samstag sind sie be-
reits gegenüber der Insel Reichenau zu
sehen – ab 19 Uhr in der Badi Steckborn.
„Das Besondere an uns ist: Wir können
stundenlang spielen, denn uns geht
das Repertoire nicht aus. Das ist für die
Veranstalter ziemlich praktisch“, sagte
Detlev Eilhardt unlängst in einem SÜD-
KURIER-Beitrag über ihre Musik.

Somersalt, das sind Lizzy Branz und Detlev
Eilhardt. ARCHIVBILD: BAND
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